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EINLEITUNG

Von der Eidgenösslschen Forschungsansta1 t Wädenswi 1 werden se1 t 1947 be-
trIebs- und arbei tswirtschaftllche Erhebungen Im Obstbau durchgeführt.

ErgebnIsse dienen a1 s dieDie erster LInie Grund1 age für Beratungin

Die erarbeiteten Resu1 tate sind aber auch für die Preisbildung von Be-
deutung , da sich an diesen Ergebnissen oft die Prelsnotlerungen der Vor-
börsen orientieren. Belsplelsweise wurden bereIts Ende der fünfzlger und

anfangs der sechziger Jahre die PreIse für Boskoop von der Abtei lung für
LandwIrtschaft aufgrund des Landwirtschaftsgesetzes festgelegt. DIes war
nur möglich, wei 1 Kostenrechnungen der Forschungsansta1 t Wädensw 11, zu
denen dIe betriebswIrtschaft:lichen Erhebungen im Obst;bau die Grundlagen

11eferten, vorlagen. EIne ärosse Ro11e spie1 t das Zahlenmateria1 auch
bei der Entwicklung von Rationa11sierungsmöglichkel ten und neuerdlngs

be1 der Erarbeitung von Grundlagen für dIe IntegrIerte Obstproduktlion.

Der Betriebszweig Obstbau dürfte der schw{erigstä für die Erfassung des
Ertrags und des Aufwands sowoh1 mittels Spezialerhebungen ä1 s auch im

spezle11 en für dle Buchhaltung sein . Die Erhebungen werden durch die
ausgeprägte obstbaullche Vielfa1 t erschwert .

Es gIbt nicht nur verschiedene Obst;arten (Aepfe1 , Blrnen , Kirschen,
Zwetschgen usw. ) . Es gibt für die eInzelnen Obst;arten auch verschledene
Verwertungsrichtungen (Tafeläpfel , Mostäpfe1 , Tafe1 kirschen , Konserven-

kirschen , Brennkirschen usw. ) . Im weiteren te11 t sIch der Obst;bau auf
In verschiedene Sorten und Qualitätsklassen (Golden Del iclous , Jonathan
usw. , K1 asse I , Klasse II , Most;obst) . Die obstbauliche Vielfa1 t geht je-
doch noch weiter. Es gibt Junganlagen, Anlagen Im Vo11ertrag und Anlagen
In abgehender Ertragsphase. Wir verzeichnen auch verschIedene Intensi-
tätsstufen bezüg1 lch Pflanzdlchte und Pf1 ege. Auch dIe Grundlagen in be-
zug auf K11ma , Boden , Lage und Betriebs1 eiter sowIe Betriebsgrösse und
Absatzrichtlung sind sehr verschIeden. Daraus folgt, dass viele Einze1 be-
trIebe erfasst werden müssen , um für den Obstbau aussagekräftige Zah1 en

zu erarbeiten .

Mlt der Buchha1 tung wird der ganze Betrieb erfasst. Die Ergebnisse geben
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sehr wertvo11e Hinwel se, was und wleviel der Betr{ebszwelg Obstbau zum
Gesamtergebnis beiträgt und wo der Obst;bau innerha1 b der Betriebszweige
und Kulturen in der Gesamtlandwlrtschaft steht . Wenn aber spezifische
Daten über einze1 ne Obst;arten, Sorten, Verwertungsrichtungen oder Anbau-
formen usw. verlangt werden, ist es aus den Buchha1 tungsergebnlssen
nicht mögIIch, diese Daten zu llefern . Diese Daten müssen mit Spezlaler-
hebungen erfasst werden .

Anderseits ist man be1 der Auswertung der Spezia1 erhebungen auf die
Buchhaltungsdaten angewiesen. Mit den betriebs- und arbeltswirt;schaft-
11chen Erhebungen werden der gesamte Pflege- und Ernteaufwand, die Ha-

ge1 versicherungsprämie, Sortlerkostlen, Selbsthilfefonds , die Arbeits-
stunden sowle die Stunden für Zugkräfte, MaschInen und Geräte spezif1 sch
erhoben . Hlngegen werden mit den Spezia1 erhebungen die A11gemeinkosten

nicht spezie11 erfasst. Diese werden a1 s Mittelwerte der a11gemeinen

Buchhaltung entnommen. Dlese Hlnwe1 se zeigen, dass im Obst;bau sowoh1

Buchhaltung als auch Spezialerhebungen notwendlg sind .

Die Forschungsanstal t verfügt über ein sehr grosses Zahlenmateria1 und
dIes über eine lange Zelt:dauer. Das langjährige Erhebungsmaterla1 er-
laubt auch, dIe wechselnden Verhältnisse im Obst;bau (Anbauformen, Unter-
lagen, SortIment, Wltterungselnflüsse usw. ) zu erfassen und die Ergeb-
nisse den interessierten KreIsen weiterzugeben.

Im Jahre 1980 ist eine umfassende ArbeIt über "Erträge und Produktions-
kosten verschiedener Tafelapfelsorten" veröffent1 icht worden . Da selt-
her eine bedeutende Teuerung zu verzeichnen ist, wurden die Betriebser-
gebnisse während des vergangenen Halbjahres zusammengeste11 t und ausge-
wertet. Sie stehen für die Interesslerten Kreise zur Verfügung .

In einem ersten Teil sind die Daten aus den betrIebs- und arbeltswirt-
schaftlichen Erhebungen Im Tafelapfe]anbau veröffentIIcht. Im zweiten
Tei1 sind Ertrags- und Kostenberechnungen für die Sorten Idared, Golden

Delicious , Glockenapfe1 , Jonathan , Boskoop, Gravensteiner9 Maigold und
Cox Orange zusammengeste11 t .
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I . ERGEBNISSE AUS BETRIEBS- UND ARBEITSWIRTSCHAFTLICHEN ERHEBUNGEN

Von der Forschungsansta1 t Wädensw11 werden pro Jahr rund 150 Betrlebs-

abschlüsse erstell t. Davon entfallen auf den Tafelapfelanbau zIrka 60
Erhebungen. Für die nachfolgenden Zusammenste11ungen konnten 32 Betriebs-
ergebnIsse aus Vo11ertragsbeständen berückslchtlgt werden . Der Rest der
Berechnungen setzt sich aus Junganlagen , Anlagen m1 t Ersatzpflanzungen
oder GemIscht;beständen mit verschledenen Obst:arten zusammen. DIese Er-

gebnisse bIIeben desha1 b für diese Berechnungen unberückslchtlgt.

Die Auswertung des umfangreIchen Datenmaterial s war nur möglich dank
Computerelnsatz. Wir sInd jetzt rascher als bisher in der Lage, betriebs-
und arbeitswlrtschaft1 i che Daten aufzuarbeiten .

DIe durchschnitt:1 iche Betrlebsfläche der Erhebungsbetriebe beträgt 13 ,4
ha , der Anteil der 0bstfläche 3 ,35 ha . Das Sortiment der Erhebungsbe-

triebe entsprlcht zIemIIch genau jenem der Deutschschwelzer-Kantone (Er-
hebung Eidgenössische Al koholverwa1 tung EAV) , wIe dies nachstehende Zu-

sammenstellung zeigt.

Tabe1 ]e 1 : Sortiment

Ante 11
Sorte

Erhebungsbetriebe 1 Deutschschwelzer-Kantone
(Erhebung EAV)

Golden De1 icious
Idared
Gravenstel ner
Jonathan
Glockenapfe1
Jonago1 d
Boskoop
Spar tan
G1 oster
Cox Orange
Goldparmäne
Maigo1 d
andere Sorten

19 %
12 %
10 %
10 %
10 %
7 %
6%
5%
4%
3 %
2%
2%

10 %

17 %
9%
9 %
9%

13 %
8%
7 %
+
+
4%
t
2

22

*nicht separat ausgewlesen , sondern flgurieren unter "anderen Sorten"
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1. Erträge

1.1 . Vo11ertragsmenge in Tafelapfe1 anlagen

In den Erhebungsbetrieben wurden in den Jahren 1981 bis 1984 im Mitte1
a11 er Sorten und Betriebe 24,4 Tonnen je ha geerntet. Im Frostjahr 1981

lag der Ertrag bei 12 ,4 Tonnen/ha und im Alternanzjahr 1983 bei 22,5
Tonnen/ha . Der höchste Ertrag konnte mit 33,5 Tonnen im Jahre 1982 er-
zie1 t werden. Dle Ernte des Jahres 1984 mit 29,2 Tonnen/ha llegt eben-
fa11 s stark über dem Durchschnitt der letzten vier Jahre.

Tabelle 2 Erträge im Tafelapfelanbau 1981 - 1984

Jahr

1981
1982
1983
1984

Mitte1 1981 1984

1984Mitte1 1982

Erhetnngsbetrlebe

12,4 Tonnen/ha
33 ,5 Tonnen/ha
22 ,5 Tonnen/ha
29,2 Tonnen/ha

24,4 Tonnen/ha

28,4 Tonnen/ha

Nachernteerhebung EAV

12,7 Tonnen/ha
28,1 Tonnen/ha
19,6 Tonnen/ha
25,5 Tonnen/ha

21 ,5 Tonnen/ha

24 ,4 Tonnen/ha

Beim Vergleich der Erträge in den Erhebungsbetrieben mIt den Nachernte-

erhebungen der Eldg. Alkohol verwaltung (EAV) ist zu berücksichtigen,
dass in letzterer Erhebung auch die Junganlagen erfasst werden. Desha1 b
muss der Ertrag der Nachernteerhebung für Vollertragsanlagen mlt t 10 %
aufgewertet werden . Aber auch dann liegen dle Erträge der Erhebungsbe-
triebe über dem gesamtschwelzeri schen Mitte1 .

1.2. Erträge pro Sorte

Es Ist schwierlg, dIe Erträge der einze1 nen Sorten zu vergleichen, we11

das A1 ter der Bäume in vie1 en Beständen unterschiedllch ist. Es kommt

dazu , dass nIcht von allen Betrieben die glelchen Sorten ausgewertet
werden konnten. Beisplelsweise standen für Golden Del iclous aus 24 Be-
trieben, bei Jonathan aber nur aus 14 Betrieben Daten zur Verfügung .
Eine gewIsse VorsIcht bei der Interpretat;ion der Zahlen in Tabe11e 3 1 st
desha1 b am Platz. Immerhin vermögen sie wichtige Hlnwelse über das Er-
tragsverha1 ten zu geben .
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Tabe11 e 3 Erträge verschiedener Sorten in Tonnen je ha

Jahr Go1 den
Delicious

Glocken
apfel

Jonathan Idared Cox
Orange

8,4
23 ,8
18,3
22,0

17,3
42,6
35,9
36,4

12,7
29,3
25,6
27 ,5

793
37 ,2
28 ,6
30 ,8

33,0
100 %

25,826,0
78 %79 %

Es zeigt sIch aber doch, dass Golden Delicious und Jonathan sowIe auch
Idared und Cox Orange (mit Ausnahme des Frostjahres 1981 ) dle regelmäs-
slgsten Erträge brachten. Typische Alternanz wIesen Gravenstel ner und

Im Extremfa11 Glockenapfel auf .

Das Ertragsverha1 ten stImmt in der Grössenordnung übereIn, wie dies im
Jahre 1980 in elner Veröffentlichung über Erträge und Produktionskosten
verschIedener Tafelapfe1 sorten festgeha1 ten wurde. Eine Ausnahme macht

vor a11em Idared. Der Grund muss vermut1 ich Im jüngeren Bauma1 ter die-
ser Sorte gesucht werden.

Im BetrIeb 1 sind Aufzeichnungen über den Ertrag bei 4 Sorten in einer
Anlage seit der Erste11 ung vorhanden. Die elnze1 nen Sorten haben selt
Ertragselntritt die in Tabelle 4 zusammengeste11 ten Erträge pro Jahr ge-
bracht .

Tabelle 4 Erträge pro Sorte in Betrieb 1 (Mittel 1969 - 1985)

kg / ha

27 ' 732
23' 696
22 ' 694
21 ' 502

%

100 %
85 %
82 %
78 %

Golden Delicious
Gravenste1 ner
G1 ockenapfe1
Jonathan

Interessant dürfte das Ertragsverhalten der elnzelnen Sorten seln. Wäh-

rend Golden Delicious und Jonathan regelmässige Erträge llefert:en, be-
finden sIch Glockenapfe1 und Gravensteiner in ausgesprochener Alternanz .
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Dle Grafiken 1 und 2 zeigen tendenzmässiq das Ertragsverha1 ten der ein
ze1 nen Sorten, wie dIes in Tabe11 e 3 aufgeführt ist.

Grafik 1 : Ertragsverha1 ten von Glockenapfe1 und Gravenstelner in
Betrieb 1

Tonnen/ ha

A
1\

Glocken

Gravenstei ner

1967 69 71 73 75 77 79 81 83 85

Grafik 2 : Ertragsverhalten von Golden Delicious und Jonathan in
BetrIeb 1

Tonnen 1 ha

Golden

Jonathan

\

\

1967 69 71 73 75 77 79 81 83 85
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Für dIe Zukunft wird es weiterhin eine wIchtige Aufgabe seIn , das A1 ter-
nanzprob lem beI dIesen Sorten einlgermassen in den Griff zu bekommen .
Unregelmässlge Ernten nützen weder dem Produzenten noch dem Hande1 und
dem Konsumenten. Es kommt dazu, dass die Qualität sowoh1 im Alternanz-
jahr (zu grosse und st{ppige Früchte) als auch im Tragjahr ('Ueberbe-

hang, zu kle Ine, Inhaltsleere Früchte) frag1 ich ist.

1.3. Qualität

1 .3.1 . Gesamt:betriebe

DIe Qua11tätsausbeute verlief in den Erhebungsbetrieben sehr unter-
schIed 1 Ich. Im Jahre 1981 betrug der AntIei 1 an Klasse 1 62 % und an
K1 asse I1 22 % , 1983 wurden 69 % a 1 s K1 asse 1 und 12 % a 1 s K1 asse II
verkauft. In den Grosserntejahren 1982 fle1 en nur 40 % a1 s Klasse I und
14 % als Klasse II und 1984 57 % a1 s Klasse I und 15 % a1 s Klasse II an.

Tabe11e 5 Qual itätsante11e der Erhebungsbetriebe 1981 - 1984

Erhebungsbetrlebe

K1 11K1 Most:obst

Nachernteerhebung EAV
1 + K1K 1 11

+ Direkt:verkauf
Jahr

1981
1982
1 983

1984

MI tte1

83
61
81
71

74

Im Mitte1 der letzten 4 Jahre betrug in den Erhebungsbetrieben der An-
teil an K1. 1 57 %, an K1. I1 16 % und an Mostobst 27 %. Der Antei1 an
Most:obst mIt 27 % war somit ungefähr 91 eich hoch wle dies in der Nach-

ernteerhebung der Eidg. Alkoholverwa1 tung mit 26 % ausgewiesen wird.

1:3:g=_Qyg!!!!119019119_9IDiE legE_39[19[1
Golden Delicious brachte im Mitte1 der Jahre 1981 bis 1984 60 % K1. 1,
20 % K1. 11 und 20 % Most:obst. NegatIv fä11 t das Jahr 1982 auf . Dama1 s
konnten nur 38 % a1 s K1. 1 geerntet werden. Zurückzuführen war das in
erster Linie auf die schlechte Hitterung . Die Früchte b1 leben klein und

hatten Mühe mit der Vol]entwicklung .
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In vie1 extremerem Masse traf dies auf Glockenapfel zu . Zusätzllch be-
lastlet durch einen Ueberbehang (54' 000 kg/ha) konnten im Jahre 1982 we-
niger a1 s eIn Dritte1 der Früchte a1 s Klasse 1 verkauft werden. Die
Hälfte der Ernte wurde in die technische Verwertung geliefert. Glocken-

apfe1 brachte in den 4 Erhebungsjahren mIt einem AntIei 1 von nur 46 %
Klasse I mit Abstand dIe sch1 echt;est;e Ausbeute an Qual itätsware und mIt
rund einem Dritte1 den höchsten Antei1 an Most;obst.

Tabe11e 6 Qual itätsante11 e elnzel ner Sorten

Jahr
Sorte 19831982

K1 11K1 K1 11

38 24 68 18

51 16 1275

55 8 80 9

21 1830 53

58955 16

60 7012 13

Mittel 1981 - 1984

K1. 11 Kl. Il K1. 11 Kl. Il

20

22

23

32

25

17

Golden Del icious

Jonathan

Idared

Gl ockenapfe1
Gravenstel ner

Cox Orange

61

55

49

46

60

72

18

13

14

20

12

Im Mltte1 bereIch IIegen Jonathan , Idared und Gravenst;einer. Bei diesen
Sorten fielen rund 60 % als Klasse 1, 15 % a1 s Klasse II und etwas über
20 % a1 s Most;obst an. Mit rund 70 % Klasse 1 1 legt Cox Orange über dem
Mittel. Der hohe AntIeII an Klasse I bel Gravensteiner ist darauf zurück-
zuführen, dass auch in witterungsmässig ungünstIgen Jahren durch die ge-
staffelte Ernte kleinere Früchte nachwachsen und nachreifen können und

als Tafel früchte verkauft werden .

1.3.3. Qua11tätsanteile BetrIeb !

Wenn nur die Jahre ohne Hagelschläge berücksichtigt werden , zeIgt sIch
bei Golden Dellcious , Jonathan und Gravenst:einer eine ähn1 ich hohe Qua-
lltätsausbeute. Auch hier fä11 t Glockenapfel sowoh1 beim Antei1 an K1 as-
se I a1 s auch beim Mostobstantei 1 ab.

Den h6chsten Ante11 an K1 asse 1, aber den k1 einst:en an Klasse 11, hat

Jonathan gebracht. Der AnteII Most:obst ist mit 18 % (Golden Deliclous )
bis 26 % (Glockenapfe1 ) recht hoch. Im Mitte1 wurden in diesem BetrIeb
über dIe ganze Lebensdauer (ohne Hage1 jahre) 64 % Klasse 1, 15 % Klas-
se II und 23 % Most- und Fallobst produzIert.
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Tabe11 e 7 Qualität Betrieb 1

Ganze Lebensdauer
17 Jahre

(ink1 . 4 Hage1 jahre)
Sorte

13 Jahre
(ohne Hagel )

Kl . I l K1 . II 1 Most:obst

Go1 den De1 iclous
Jonathan
Gravenstei ner
Glockenapfe 1

Werden auch die Hagel jahre in dIe Betrachtung mIteInbezogen , fä11 t auf ,
dass vor a11em bei Gravenst;einer, aber auch beI Glockenapfe1 und beI
Go1 den Delicious die QuaIItät stark beeInträchtIgt wIrd. BeI Jonathan -
dies ist auch seit längerer Zelt in der PraxIs bekannt - wIrd dIe Qua-

lität durch Hage1 weniger stark beeinflusst a1 s beI den übrIgen Sorten.

2 . Arbeitsaufwand

2.1 . Gesamt-Arbeitsstunden

In den Erhebungsbetrieben wurden im Mltte1 der Jahre 1981 bis 1984
552 Arbeltsstunden pro ha eingesetzt. Während Im Frostjahr 1981 der
Aufwand nur 385 Stunden betrug , stieg der ArbeitseInsatz 1983 auf
523 AKh, 1984 auf 639 AKh und 1982 auf 658 AKh.

Tabe11e 8 Arbeitsaufwand Erhebungsbetrlebe ( AKh/ha)

Massnahme 1981 l 1982 1 983 1984
Mitte1
1981/84

Schnitt und Baumpf1 ege
Düngung
Stippebekämpfung
Ausdünnen
Pflanzenschutz
Bodenpf1 ege
Ernte/Transport
Sortierung
Verschiedenes

21 ,20
0,55
0,20
6 , 50
3,10
2, 90

48 , 00
9 , 20
8,35

Total 100 , oo

* nicht separat erhoben
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Etwas mehr a1 s die Hälfte ( 57 %) der Arbeit wird für die Ernte, den

Transport und die Sortierung des Obstes eIngesetzt. Es ist auch erslcht-
llch, dass dieser Arbeitsbedarf unterschiedlich und stark von der Er-
tragsmenge abhängig Ist. Für das Ausdünnen wurden im Mittel 36 Stunden

aufgewendet. In den Grosserntejahren lag der Aufwand bei rund 50 St:un-
den je ha .

Die übrigen Pflegemassnahmen slnd unabhängig von der Ertragsmenge. Für
den Schnlt;t, dIe Schnittholzbeseitlgung und Baumpflege betrug der Ar-
beitseinsatz 117 Stunden, für den Pflanzenschutz 17 und für die Boden-
pflege 16 Stunden. Für verschiedene Arbeiten 1 legt der Aufwand bei 46
Stunden, während der Aufwand für die Düngung mit 3 und für die Stippe-
bekämpfung mit 1 Stunde unbedeutend ist.

2.2 . Arbeitsaufwand für elnzelne Sorten

2.2.1. Schnitt
Beim Wlnterschnitt fä11 t auf , dass der Aufwand verhältnlsmässlg ausge-

glichen Ist. Im Mltte1 wurden knapp 100 SchnIttlstunden je ha aufge-
zeichnet .

Tabe11e 9 : SchnItt:aufwand einze1 ner Sorten ( AKh/ha)

MIt;tel 1981 - 84

Belm Sommerschn It;t gIbt es recht bedeutende Unterschiede. Während diese
Pflegemassnahme für Boskoop, Cox Orange und Glockenapfe1 eher unbedeu-

t:end Ist, nImmt sie für die Mehltausorten Jonathan und Idared mit über
50 Stunden je ha eInen hohen Ste11enwert ein. Im Mitte1 a11er Sorten

1 legen Gravenste{ner und Golden De1 lclous .

Der gesamte Schnitt:aufwand lag beI 124 Arbeitsstunden je ha 3 wovon 95
auf den Wlnter- und 29 auf den Sommerschnitt entfielen .
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2.2.2 . Handausdünnen

Im Mltte1 der ausgewerteten Sorten wurden in den letzten 4 Jahren 60 Ar-
beItsstunden für das Handauspflücken eingesetzt. Der höchste Aufwand
war im Jahre 1982 mit 83 und im Jahre 1984 mit 79 Stunden zu verzeich-

nen . Im Frostjahr 1981 wurden nur 19 Stunden für das Auspflücken einge-
setzt

Tabe11e 10 Arbeitsaufwand für Handauspflücken ( AKh/ha )

Bei Golden De11clous betrug der Aufwand im Mitte1 166 und für Glocken-
apfe1 97 Stunden je ha. In den Grosserntejahren 1982 und 1984 waren die
aufgewendet:en ArbeItsstunden für das Auspflücken bei Glockenapfe1 fast
g1 eich hoch wie bei Golden Del iclous . Für Boskoop b1 leb der Arbeitsauf-
wand minim, während für Jonathan und Idared rund 30, für Gravenstelner
25 und für Cox Orange 56 Stunden für diese qualitätsfördernde Massnahme

eingesetzt wurden .

2.2.3. Ernte

Die Pflückleist:ung (reines Pflücken, ohne Transport und SortIeren) lag
1m Mitte1 der Jahre 3981/84 bel den erhobenen Sorten bei 106 kg/Arbeits-
stunde. Eine k1 eine Le1 st:ung wurde mit 90 kg/AKh im Jahre 1981 erzle1 t.

Tabe11 e 11 : Pflückleistung kg/AKh

Jahr

1981

1982

1983

1984

112 100 109MIttel 81/84 103 113 10693112
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Hohe Leistungen ergaben Golden Delicious , Boskoop, Idared und auch Cox
Orange, während beI Glockenapfe1, Jonathan und vor allem bei Gravenstei-
ner weniger Früchte pro Stunde gepflückt wurden . Werden nur dIe beiden
Grosserntejahre 1982 und 1984 berücksichtigt, ergaben sIch die höchsten

Pflücklelstungen bel Boskoop ( 129 kg/AKh) , Idared (117 kg) und Cox Oran-
ge (116 kg) .

3. Produktionskosten

Für die Produktionskostenberechnung sind die in Tabelle 12 zusammenge-

ste1 1 ten Arbeltslöhne eingesetzt worden .

Tabe11 e 12 : Arbeitslöhne je Stunde

Arbeitskraft 1981

13.80

12.40

10.90

1983

15.80

14.20

12.40

Betrlebsle Iter

übrIge männliche
Frauen

Arbeitskräfte

Die Materia1 kosten wurden entsprechend den Aufzeichnungen der Betrlebs-
lelter eIngesetzt. DIe Maschinen- und Gerätekosten werden in unseren be-
triebswlrtschaft1 lchen Erhebungen entsprechend den mit:t:1 eren Entschädl-
gungsansät;zen beI nachbarlicher Aushilfe berechnet, wIe dies auch be1
anderen Spezialerhebungen (Tabak, Drescherbsen, Zuckerrüben , usw. ) üb-
1 ich ist.

Bel den UebrIgen Kosten sind dle Abgaben an den Schweizerischen Obstver-
band (Selbsthilfefonds , Propagandabe{trag , Fachgruppenbei trag) sowie die
Hagelversicherungsprämie, wIe sie auf den Betrieben anfa11en , eingesetzt

worden. Die Abschreibung und die Verzlnsung des 0bstanlagewer{es (Ge-
stehungskostenwert) richten sich nach den InvestItionen der verschlede-
nen Betriebe.
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Tabe11e 13 Produktionskosten je ha

1981

12 ' 379
65
84

1982

33 ' 452
105

54

1983

22’ 474
97
81

1984

29'189
91
72

Mittel 1981/84

Ertrag kg/ha
Ernteleistung kg/AKh
Antei1 K1. I + Kl. II in %

24 ' 374
90
73

Pflege und Ernte Fr . Fr . Fr . Fr . Fr .
%

11 ,5
2,4
0,4
3,7

11,7
4,6

21 ,8
4,6
4,7

65 ,4

Schnitt und Baumpflege
Düngung
Stippebekämpfung
Ausdünnen
Pflanzenschutz
Bodenpf1 ege
Ernte/Transport
SortIerung
Verschiedenes

1 ' 634
503

4+
116

1 ' 645
745

2'111
3+

664

1 ' 873
352

72
879

1 ' 970
807

4' 643
1'122

843

2'071
456

96
627

2' 198
II\

3' 257
1 '024

866

21 236
342

94
933

2'211
800

4 r868
968
853

1 1 954
413

66
639

2 ' 006
781

3 ' 720
779
806

Tota1 Pflege und Ernte 7l425 12 ' 561 11l366 13 ' 305 ll 1164

Uebrige Kosten
Gebühren SOV
Hage1 verslcherungsprämi e
Abschreibung 0bstanlagewert
ZIns 0bstanlagewert
Zins Boden
Antei1 Gebäude-/Gerätemlete
Verwa1 tung, Betrlebslei tung )1
DIverses )1

179
449

1 ' 484
772
500
659

81 9

421
887

1 '507
876
500
656

1 ' 348

316
91 1

1 ' 524
855
500
650

1 ' 226

457
1 1072
1 ' 554

906
500
650

1'429

343
830

1l5j7
852
500
654

1 ' 206

2 ,0
4,9
8,9
5,0
2,9
3 ,8
7,1

Tota1 Uebrige Kosten 4 1 862 6l195

18' 756

18'757

+ 1

5 ' 982

17 ' 348

6 ' 568 5 1 902

17 ' 066

16 1 508

- 558

34 ,6

100 ,oProduktionskosten Fr ./ha 12 ' 287 19 ' 873

20 ' 885

+ ll012
Rohertrag Fr./ha

DIfferenz Fr.

9 ' 234

- 3l053

17l156

- 192

82
81

Produktionskosten Rp./kg
Erlös Rp./kg

111

84
56
56

65
69

70
68

* nicht separat erfasst

In Tabelle 13 sind die Produktlonskostlen der Erhebungsbetriebe zusammen-

geste11 t. Im Mltte1 der Betriebe fie1 en 1981/84 Kosten von Fr. 17 ' 066.-
pro ha an. Der mittlere Rohertrag ist mit Fr. 16 ' 508.- ausgewIesen . Da-
mIt konnten dIe Kosten annähernd gedeckt werden . Das wirtschaft:1 ich in-
teressanteste Jahr war 1984 mIt einem Ueberschuss von Fr. 1'012 .- , das
schlechteste 1981 mIt Fr. - 3'053 .- . DIe Jahre 1982 und 1983 waren aus-
gegllchen .

Zwei Dritte1 der Kosten entfa11 en auf Pf1 ege und Ernte und eIn Dritte1
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auf die Uebrigen Kosten. Den höchsten Kostenante11 haben mlt 26 % Ernte,
Transport und SortIerung. Für den Pflanzenschutz mussten 11,7 % und für
den Schnitt 11,5 % aufgewendet werden. Ins Gewicht fa11en die Abschrei-
bung und Verzinsung des 0bstanlagewertes mIt 14,9 %.

DIe mittleren Kosten betrugen 70 Rappen und der Erlös 68 Rappen je kg .
Von Jahr zu Jahr sind grosse Unterschiede entsprechend der Ertragsmenge
und Qualitätsanfall festzuste11en.

4. Schlussbemerkungen

Aus den Auswertungen ist ers{chtllch, dass Jonathan und Go1 den Dellcious
die ertragssichersten Sorten sind . Ausgesprochene Alternanzsortlen sInd

Gravenstelner und vor all em C;1 ockenapfe1 . EIne Zwischenstellung nehmen

Idared und Cox Orange eIn. Diese Sorten sind wohl blütenfrostanfä11 ig ,
sie kommen aber vie1 rascher wieder in die regelmässige Ertragsphase.

Bel der Qualltätsausbeute fä11 t auf , welch grossen Einfluss die Witte-
rung hat. In wltterungsmässlg schlecht;en Jahren reagieren reichtragende
und spät reifende Sorten (Go1 den Delic{ous , Glockenapfe1, Idared) ra-
scher mit Qua1 itätse{nbussen .

Im Mitte1 der Jahre 1982 bis 1984 konnte in den Erhebungsbetrieben der
Grundlohnanspruch bis auf Fr. 1. - je Stunde, bzw. rund Fr. 10.- je Tag

erreicht werden. Dieses Ergebnis konnte unseres Erachtens vor a11em des-
ha1 b erzle1 t werden, well durch Verwertungsmassnahmen des Schweizeri-
schen Obst;verbandes (Nichtkotierung von Klasse II bei verschiedenen Sor-
ten, Eliminlerungsakt:ion in Ueberschussjahren) und Verringerung der An-
baufläche nur eine eInigermassen verwertbare Tafelapfelmenge ans Lager
genommen wurde .
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II. KOSTENBERECHNUNG FUER VERSCHIEDENE TAFELAPFELSORTEN

Bevor auf die Erträge und Kosten einzelner Tafelapfe1 sorten hingewlesen
wird, 1 st es sicher Interessant zu erfahren, wIe sich Kostenelemente und

Produzentenpreise in der Landwirtschaft im Verglelch zur a11gemeinen

Teuerung entwicke1 t haben . \

Aus Grafik 3 ist erslchtl ich, dass sich die Teuerung seIt 1966 etwas

mehr a1 s verdoppe1 t hat (Biga : Landesindex der Konsumentenprei se) . Der
Grundlohnanspruch in der Landwirtschaft ist im gleichen Zeitraum nach

Angaben des Schwelzerischen Bauernverbandes um 234 % angestiegen. Aus
den Veröffentlichungen "Statisti sche Erhebungen und Schätzungen" der
glelchen Institution Ist zu erfahren , dass der Erlös für Konsummi1 ch
belm Produzenten seit 1966 um 67 % gestIegen ist. Der Mehrerlös für Ta-
feläpfe1 Kl. 1 1 legt bei 50 bis 60 %.

GrafIk 3 Anstieg der Produzentenprei se für Tafeläpfe1 und Konsum-
mi1 ch im Vergleich zu Teuerung und Grundlohnanspruch
(1966 = 100 %)o/o
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Im weiteren ist festzuste11en, dass sich bei 1 andwlrtschaftllchen Pro-
duktlen mIt staat11 lch festgelegten Prelsen (Mi1 ch) der Produzentenprels
kontinulerl lch der Teuerung anpasst. Beim Tafelapfe1 mit freier Preis-
bildung geschieht dies in eIner Schlangenbewegung . In Jahren mit hohen

Ernten fä11 t der PreIs und in ernteschwachen Jahren ist eIn stärkerer
PreIsanstieg zu verzeichnen.

Im weiteren lst aus dleser Grafik herauszulesen, dass in dIesen arbeits-
intensiven Betriebszweigen (Milch 200 - 300 Stunden/ha , Tafeläpfe1 500 -
700 Arbeitsstunden/ha) die bedeutend hdhere Teuerung und damit der star-
ke Anstieg des Grundlohnanspruches nur durch eine grosse Produktlvltäts-
steigerung ausgeglichen werden konnte .

1. Ertrag und Qualität

1.1. Ertrag
Die Erträge Im Obst:bau sind abhängig von Sorte, Unterlage, Anbauform,

Pflanzdistanz, Boden, Klima und Lage, Iditterungsverhä1 tnis Im einzelnen
Jahr, Schnit;technik usw. Nicht zuletzt haben die Kenntnisse und das
Können des Betrlebsleiters einen wesent1 lchen Einfluss auf Ertragshöhe
und Qualitätsausbeute.

Die elnze1 nen Sorten verha1 ten sIch in bezug auf die Ertragsmenge unter-
sch{edl ich. In der Aufbauphase bringt Jonathan etwa die gleichen Erträge
und im Vo11ertragsa1 ter die ausgeg11cheneren Erträge a1 s Golden De1 i -

clous . Die Ertragshöhe bel Jonathan ist aber über dIe gesamte Lebens-

dauer tIefer a1 s bei Golden Delicious . Im gesamten können wir davon aus-
gehen, dass Jonathan in den von uns erhobenen Anlagen etwa 80 % des Er-
trages von Golden Delicious bringt.

Idared lst ebenfa11 s regelmässig Im Ertrag . In unseren Versuchsanlagen

IIegen die Erträge dIeser Sorte leicht über denjenigen von Golden De1 i-
cious . Idared ist aber blütenfrostanfä111g und bringt desha1 b Im Mitte1
der Jahre nicht höhere Erträge a1 s Golden Deliclous .
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G]ockenapfel bringt in der Aufbauphase kleinere Erträge a1 s Go1 den De-
1{c{ous , Idared und Jonathan . Glockenapfe1 zeigt starke Alternanz. Der
gesamte Ertrag 11egt bel Glockenapfe1 zwischen 85 bis 90 % von Golden
Deliclous .

Gravensteiner lst ein Frühblüher und bei ungünstIgen Witterungsverhäl t-
nIssen zusammen mit Boskoop b1 ütenfrostgefährdeter a1 s dIe übrigen Sor-

ten. In witterungsmässlg günstigen Jahren wIe 1982 und 1984 kann aber
Gravensteiner sehr gute Erträge brlngen . Wenn wlr auch die heutige An-
bautechnIk (Sommerschnit;t) mlt;berücksIchtigen, bringt Gravensteiner rund
80 % und Boskoop zIrka 75 % des Ertrages von Golden Dellclous . Das glei -
che trlfft für Maigold zu.

Cox Orange bringt bei guter Pflege in guten Lagen rund 60 % der Ertrags-
menge von Golden De11cious .

Im gesamten können wir aus unseren Erhebungen festste11en, dass die Er-
tragsschwankungen von Jahr zu Jahr, spezle11 aber auch von Betrieb zu

Betrieb, bei den stärker wachsenden Sorten (Gravenst;einer, Boskoop, Mai-
gold, Glockenapfe1 ) vle1 grösser s{nd als beI Jonathan, Idared und Go1-
den Delicious usw. Dies lst unter anderem vor a11 em darauf zurückzufüh-

ren, dass die starkwachsenden Sorten höhere Ansprüche an die Anbautlech-

nik, mit Ausnahme des Auspflückens , ste11en a1 s schwach- bis mitte1-
starkwachsende Sorten . Es kommt dazu, dass bei engem Standraum sehr er-
tragreiche Sorten, wie Golden Delicious, Idared, Jonathan, mit Schnltit-
massnahmen leichter Im Griff zu ha1 ten sind a1 s starkwachsende. Bel not-
wendigen stärkeren Schnitt:eingriffen reagIeren starkwachsende Sorten
vie1 rascher mit Ertragsabfa11.

Wenn wIr dIe Erhebungsdaten und dIe Ergebnlsse aus den Versuchsanlagen

mitberückslchtlgen , können im Mitte1 mehrerer Jahre während der Vo11er-
tragsdauer die in Tabe11 e 14 aufgeführten Erträge erwartet werden . DIese
ge1 ten für ratione1 ] geführte Betriebe. Im Mitte1 a11er Betriebe muss

mIt tieferen DurchschnIttserträgen gerechnet werden .
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Tabe11e 14 Erträge verschiedener Sorten in ratlone11 geführten Be-
trieben in guten Lagen

Ertragserwartung
Idared
100 %

Golden Glocken
Dellclous 1 apfe1

90 %100 %

Jonathan
80 %

Boskoop
75 %

Graven
steIner
80 %

Cox
Malgo1 d Orange75 % 60 %

1.2. Qualität

Wie wir bereits in früheren Jahren festgeste1 it haben , ist auch aus den
letzten Auswertungen erslcht;1 Ich, dass der Ante11 an Qual{tätsfrüchten
von Betrieb zu BetrIeb vie1 unterschiedlicher Ist als von Sorte zu Sorte.
Dies ist auf eIne Reihe von Faktoren zurückzuführen, dIe eInen grossen
EInfluss auf die Qualitätsausbeute haben, so vor all em:

Klima, Lage und Boden

Jede Sorte stellt speziflsche Ansprüche an K1 {ma, Lage und Boden. In
der Schweiz mit der grossen Vielfa1 t kommt der Ausnützung der geeig-
net:sten k1 imati schen Verhältnisse für die spezifischen Sortenansprüche
grosse Bedeutung zu .

Witterung
Typische Beispie1 e für den Einf1 uss der Witterung auf die Qualltät
sind die Jahre 1982 und 1983 . Während im Jahre 1982 mit ungünstIger
WItterung der Antei 1 an Klasse 1 1m a11 gemeinen , spezie11 aber in
obstbaulichen Grenzlagen, sehr gerlng war, konnte im Jahre 1983 in
praktIsch a11en Lagen eine gute bIs hervorragende Qualltät geerntet
werden .

Bauma1 ter

Das A1 ter der Bäume hat ebenfa11 s eInen grossen Einf1 uss auf die Qua1 i -
tät. Schwach- bIs mittelstarkwachsende Sorten (zum Beispie1 Jonathan ,
Golden Delicious , Idared) bringen die beste äussere, aber auch Innere
Qualltät vor allem im ersten Drltte1 des Vo11ertragsalters . Bei ande-
ren Sorten (Gravenstei ner, Boskoop, Glockenapfe1 ) 1 legen die besten
Ertragsjahre später, das heisst in der MItte der Vo11ertragsphase,
aber nur, wenn der Standraum stImmt.
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Ertragsmenge

Bei k1 einen Ertragsmengen (zu grosse und schlecht lagerfähige Früchte)
und bei zu hohen Erträgen (klelne und schlecht entwicke1 te Früchte,
zuwenlg Deckfarbe) haben wir eine schlechtere Qualitätsausbeute als
beI Norma1 erträgen .

Betriebsleiter
Der Betriebslelter ist nach wIe vor der entscheIdende Faktor in
der Obstproduktion. Bei glelchen Voraussetzungen in bezug auf K11ma ,
Boden und Lage sowie 0bstanlagen gellngt es einem Spltzenbetriebs1 el -
ter, elne bedeutend höhere Ausbeute an Qualität und Quantität zu er-
reichen a1 s dies seIn Nachbar kann.

Wenn wir die Ergebnisse der Erhebungsbetrlebe und die Versuchsergebnisse
berücksichtigen, können in gut gepflegtlen Anlagen in günstIgen Lagen im
MIttel der Jahre dIe in Tabe11e 15 aufgeführten Qual itätsanteile er-
reicht werden .

Tabe11 e 15 Qualltätsantei le verschiedener Sorten (ohne Hage1 jahre)
in Prozent

K1 asse Klasse Il

Idared
Golden De1 lcious
G1 ockenapfe1
Boskoop
Jonathan
Gravens tel ner
Mal go1 d
Cox Orange

65
65
55
65
65
65
65
70

20
25
25
20
20
15
20
15

15
10
20
15
15
20
15
15

Der Antei 1 Klasse 1 1 legt in der Berechnung somit 5 bIs 10 % über den
Ergebnissen der Erhebungsbetriebe und entsprechend der Mostobstantei1
5 bis 10 % tiefer.

Bel Glockenapfe1 wurden nur 55 % Klasse I elngesetzt, wei1 diese Sorte
in den Alternanzjahren zu grosse und in den Tragjahren zu kleine Früchte
bringt. Cox Orange brIngt einen hohen Ante11 an Klasse I , wei1 diese
Sorte durch die Grössenvorschrlften wenIg 1 imitiert ist. Bei den übrIgen
Sorten ist der Antei 1 an Klasse I mit 65 % eIngesetzt.
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2. ProduktIonskosten

Die Produktionskosten sind sehr stark abhängig von der Betriebsführung
und vom erzle1 ten Ertrag . In den nachfolgenden Berechnungen sInd die
Kosten und der Aufwand zusammengeste11 t, wie sie in ratione11 geführten
Famillenbetrleben in guter Lage und beI guter bis sehr guter Betriebs-
leitlung anfa11 en. Die neuen Produktionstechn{ ken s{nd mltberücksichtigt .

2.1. Pf1 ege- und Ernteaufwand

In Tabell e 16 ist der Arbeitsaufwand für dIe Pflege und die Ernte bei
den verschiedenen Sorten aufgeführt. Es lst ersicht1 ich, dass der Auf-
wand zwischen 420 und 650 ArbeItsstunden je ha 1 legt. Am meisten Früchte
werden pro Arbeltsstunde bei Idared produziert (63 kg) , gefolgt von Bos-
koop (61 kg) , Glockenapfel ( 52 kg ) , Golden Delicious (50 kg) , Jonathan
(50 kg) , Maigold (48 kg) , Gravenstei ner (46 kg ) und Cox Orange (43 kg) .

Wir weIsen darauf hin, dass hohe Pflücklei stlungen, wIe sie in Tabe11e 16
aufgeführt slnd, nur bei hoher Quali tätsproduktlion , mIt sehr gutem

Pflückpersona1 und niederen Baumformen (Engpflanzungen) sowie guter Ern-
teorganisatlon mög1 lch sind. Im weiteren wIrd davon ausgegangen, dass
bei Idared und Boskoop der grösste Te11 des Ertrages in eInem Arbeits-
gang gepflückt wIrd. Die übrigen Sorten (Go1 den Del iclous, Glockenapfe1
Jonathan , Malgold und Cox Orange) werden in zwei und Gravenst;einer in
drei Erntegängen gepflückt .

Bei den Pflegemassnahmen 1 legen die ArbeItsstunden für dIe Schnittarbei-
ten (Wlnterschnitit, Auslichtungsschnitt) , für die mechanlsche Meh1 taube-
kämpfung (Mehltauschnelden) und für die Wundbehand1 ung sowIe für das
Holzhacken in gut geführten Betrleben bei guter Qualltätsproduktlon, wie
sIe in Tabe11e 16 aufgeführt sInd . Der Arbeltseinsatz für die Pflanzen-
schutzarbei ten (Ink1 . Kontro11en) und das Mulchen ist entsprechend dem

Aufwand beim Einsatz einer modernen Mechanisierung (Gebläsespritze, Si-

chelmäher, Herbizidbal ken und Düngerstreuer) berechnet. Der Arbeitsauf-
wand für das Auspflücken ist sortenspezifisch, entsprechend den Auswer-

tungen unserer betriebswirtschaft:lichen Erhebungen, elngesetzt worden.
Unter Verschiedenes fa11en insbesondere die Arbeltszelten für das Auf-
binden der Aeste vor der Ernte und das Mausen.



21

a)a)
xc 

!
o rag
c) s- i

0

0000c\1

Lf)
P\,Lf)
P\0NLf)
P\0(\1
\Lf)
10

00P

Lf)C\1
(\J 

Ln 
1–

 C\J Ln
p 

Ln 
a:) 

A)
c\1

0(Der
0PP

UF=0a)
•F(6EILca)

a)c
AI>B 

• t8H
••B

faQ
)

S-4->
CSc/)

al00AZc/)
000

Ln 
(\J 

n 
C\J 

L/:> n 
N

) 
O

c\1 
l–

 
Ln 

to 
q=t

N
l

O
b

PLn

000LON
l

0c\1
F-=

0PP

00,1

00P
LO

G\IN
 

N
l 

Lf) 
p 

gro
n 

n 
N

) 
Ln 

q=f
N

)
1010Ln

000100,1

\Lf)0
p 

a)
\Lf)
10

p 
Ln 

o
C\J p 

Rf
c\1

000Lf)
0,1

Lf)
P\0c\1
\Lf)
10

00P
p 

0\1
C\J e

F==
aJer

0erP

C(61+)(6C0F)

1

Ca)p
Je(1)
O

ct-
aol
p 

ra
(11

F•= 
N

) 
0

N
) 

Fb 
<[

N
l

Lf)

p 
C\1

C\J e
o\1
O

kI
Ln

00010
c\1

Lf)
N

)
F

F\.00(\J 
1–

\ 
P

Lf)
10

0000N
)

0c\1
\Lf)O
C\1 p
\ 

F
Lf)
Lf)

00F
n 

(\J
(\J 

1–
tO

tO
 

Lf)
N

 
n 

gt
N

)
ai00Lf)

s-
JC(6F)
DC3(6J:a)
'F)Ca)
DC3+)cr)C•FUCca3c1-
3(6c/)
+-)a)
ns-
<

c/)
3

co(L) •F
D

L)
F 

•F
O

p
CD

a)0

Da)s-ca
TUhuI

0PF
p 

(\J
C\J 1–

C\J 1–
 O

Ln 
o 

LO
p 

N
)

10Lf)
10

000N
)

N
)

0P\.LO0,1
\Ln10

0N
)

P

LnN
)

P

n 
C\1 Ln 

1–
 

N
 

Ln
c\1 

= 
a> 

to 
q=F

o\1

000N
)

N
)

LnLf)

P\0aJ\10

Fo\1
Ln

0LnP

'öe

+)\nJa04-)
Ln0EHH
I

1

31(aa)
+->Ja
r=nU
xcaJ3
=3U

 
rl

ccD
a)AZ

IL)
bra
a)=
ENFp00
c/)=

Ca)
us-
ca)
(13 • r=
34-)
LbS-
30fuer)
Ln
i-)a)
+F 

e
a)JC
JQ

O
Lqb/
<c

ra
1-C
a:5\
+)JC
O

bz
F-<

J=bz
<c\0)
AZa)C3+)c/)
•Fa)
PAZc)
:3In-=
tla

0)C3c1-
alE:ca
AZa)
Jaa)alal
•F+)c/)

a)C3FnaC(0Ea)
JaTU'FN'FJas-a)
31

+->
s-0alc/)
C(0s-
F-
70C3a)
+-)CLLLI

P'v’
N4->3JCc)tflCa)NC(6

1'=
cha

Ca)gil
C3N+)a)c/1
c/)
3(6L0>

cr)
a)Ca)
naa)
'FJCc)c/1s-a)
>

(6JC\.a)
AZa)(6L+)LLLI

H
I

10Fa)
PFa)
JaraF-

In 
ab(w

D
1 +) 

c
b +) 

3
(b1) e rw

 p
1-> CD
C JC C

+ rnnlIp <9 
(13

3 
C/) JC

Ca)CC:3Dc/)
3<c

C Pbz
P•Fa)
+-)

<

4-)

><a)
F-

a)C30)C:30

Ca)
JEc)
P3E



22

Der Materialaufwand 1 st eingesetzt, wie er in Betrieben mIt IntegrIerter
Obst;produktion aufgewendet wird . Belspielsweise wird be1 der Düngung mit
einem Einsatz von folgenden Reinnährstoffmengen gerechnet: 55 kg StIck-
stoff , 30 kg Phosphor und 65 kg Ka1 i . Beim Pflanzenschutz sInd zur ge-
zie1 ten Bekämpfung von Schorf und Meh1 tau 7 Behandlungen mIt Einsatz
eines Blatt;nass-Schreibers berechnet worden. Für dIe Lagersorten sInd

2 Behandlungen und für Cox Orange 1 Spritzung gegen Lagerkrankheiten
eingesetzt, während für Gravenstelner diese Massnahme nicht notwendig

Ist. Dle Schäd1 inge werden mit selektlv wirkenden Insektiziden bekämpft.

Nach unseren Berechnungen können mIt der gezie1 ten Schorf- und Mehltlau-
bekämpfung aufgrund der Daten des Blatt;nass-Schreibers Fr. 200.- bis
Fr. 300. - je ha eingespart werden. Anderseits lst der finanzie11e Auf-
wand beim EInsatz der neuen , selektiv wIrkenden Insektlzide leicht höher

a1 s der bel den Funglziden eIngesparte Betrag . Der Minderaufwand an Ar-
beit:s- und Maschinenkosten bei gezlel ten Behandlungen wird mit vermehr-

ter Kontro11e kompensIert. Kostengegentiberste11 ungen zeIgen, dass im

Endeffekt beide Behandlungsarten (gezlel ter Einsatz der Fungizide und

Insekt{zide/bisherlge Behandlungsmethode) in der Grössenordnung gleich
teuer zu stehen kommen. Bel der Bodenpflege sind dle Kosten für dle Her-
bizidanwendung gestiegen , obwoh1 in der Berechnung nur ein schmaler

StreIfen (80 cm) behandelt wird. Durch Resistenz verschiedener Unkräuter,
schmale Herbiz{dstre l fen, gerIngere Aufwandmengen sind mehr Spezia1 be-

handlungen mlt relativ teuren Präparaten notwendig .

Für die Sortierung wurden Kosten von Fr. 4. -/100 kg für K1 asse 1,
Fr. 5. -/100 kg für Klasse II und Fr. 6. -/100 kg für die Hälfte des Most-

obstes eingesetzt. Im Mltte1 der Betriebe fä11 t die Hälfte des Most-
obst;es a1 s Fa11obst an oder wird direkt aussortIert und in die technl-
sche Verwertung geliefert, so dass hier keine Sortiergebühr zu bezahlen
Ist

2.2. Arbelts- , Maschinen- und Gerätekosten

Die aufgewendet:en Arbeitsstunden für die Pflege und Ernte sind für dle
einze1 nen Sorten aus Tabe11e 16 ersicht1 ich. A1 s Arbeitslohn sInd

Fr. 14.80 je Arbeitsstunde elngesetIZt worden (Grundlohnanspruch 1986,
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ohne Betriebsl eiterzusch1 ag ) .

In unseren betriebswirtschaft:1 ichen Erhebungen werden die Maschlnen- und

Gerätekosten entsprechend den mittleren Entschädigungssätzen bei nach-
barlicher Aushilfe eingesetzt, wie dies auch bei anderen Spezialerhebun-
gen (Tabak, Drescherbsen , Zuckerrüben usw. ) üb1 ich lst. Die Kosten für
Kleingeräte werden entsprechend dem Einsatz nach dem Kostenansatz aus
den Buchha1 tungsbetrleben berechnet .

2.3. Uebrige Kosten

Die Abgaben an den Schweiz. Obst;verband (Selbsthilfefonds , Fachgruppen-

bel trag, Qualitätskontro11e und Propaganda ) betragen für Tafeläpfe1

Fr. 2.50/100 kg und für Most;obst Fr. -. 50/100 kg .

Die HagelversicherungsprämIe lst sehr unterschied1 ich je nach Region.
Be1 eIner Vo11 versicherung müssten wIr im Mitte1 mit 10,2 '% des Roher-
trages rechnen. Da die meisten Produzenten ihr Obst nicht voll versl-
chern, ist auch in Tabe11e 17 der Betrag für die Hagelversicherung nur
mIt 7,5 % des Rohertrages eIngesetzt.

Der 0bstanlagewert (ink1 . eigene Arbeit und Zins) beträgt heute für gut
gepflegte Engpflanzungen im mittleren A1 ter rund Fr. 35 '000 . - je ha .

Dies ergIbt eine jährliche Abschreibung von Fr. 2' 692. - bei einer 13-
jährigen Abschreibungsdauer. Der Zins beträgt Fr. 1 ' 155. - für den Obst--

anlagewert und Fr. 500. - für den Boden .

Für die Gebäudemiete (AnteII Obst:bau) wird entsprechend dem Platzbedarf
pro m3 Fr. 5.50 eingesetzt. Dle Gebäudekosten betragen im Mltte1 der
Buchhaltungsbetriebe 8 % des Wiederbeschaffungswertes . Davon entfa11 en

3 % auf Zins und 3,6 % auf Abschreibung sowie auf Reparaturen und Ver-
slcherungen 1,4 %. Wenn wIr den Zins umrechnen, verzinsen wir eln Ge-
bäudekapltal von Fr. 6'000. - bis Fr. 8' 000. - je ha .

Für dIe Betriebsleltlung werden 2 % des Rohertrages und für die Verwal-
tung (Telefon, Büro usw. ) sowie für Diverses die üb11chen Ansätze elnge-
setzt
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2.4. Produktionskosten verschiedener Sorten

Tabelle 17
Produktionskosten
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In Tabell e 17 sind dIe Produktionskosten, wie sie bei den verschiedenen

Sorten bei sehr guten Erträgen anfa11en, zusammengeste11 t. Die Kosten je
Hektare 11egen bei Fr. 26’076. - für Golden Deliclous , Fr. 24' 377 . - für

Glockenapfe1 , Fr. 23 ' 393. - für Idared, Fr. 23 ' 162. - für Gravenst:einer,
Fr. 23 '083.- für Maigold , Fr. 22 ' 722 .- für Jonathan , Fr. 21 ' 124. -. für
Boskoop und Fr. 20' 866. - für Cox Orange.

Aus Tabelle 18 sind die Produktionskosten je kg produzierte Früchte er-
slchtl ich . Die höchsten Kosten fa1 len bei Cox Orange an , gefo1 gt von
Maigold, Gravenst;einer, Jonathan, Gl ockenapfel , Boskoop, Go1 den De11-

cious und Idared. Im Verg1 elch mlt den Erträgen (Tabe11e 14) ist fest:zu-
ste11 en, dass eln Mehrertrag von 10 Tonnen je Hektare die Kosten pro kg
Aepfe1 um 10 bis 15 Rappen vermIndert.

Tabe11 e 18 ProduktIonskosten verschIedener Sorten be1 unterschied-
llchen Erträgen - Rappen/kg anfallendes Obst (Mittel
von Klasse I , Klasse II , Most- und Fallobst)

2.5. ProduktIonskosten und Ertrag
In der Obstproduktion entstehen Kosten, die nicht oder nur in gerIngem

Ausmasse von der Ertragsmenge abhängig sind. Dazu sind zu zählen : Win-
ter-- und Sommerschnit;t , Schnitt:hol zhacken, Wundbehand1 ung , Düngung ,

Pflanzenschutz , Mulchen , Herbizldbehand1 ung, Abschreibung und Zins des
Obstanlagewertes und Bodenzins . Andere Kostenelemente werden hingegen
sehr stark von der Ertragshöhe und auch von den sortenspezlfischen
Eigenschaften beeinflusst, so vor a11 em Ernte- , Sort ler- und Transport-
kosten, Ausdünnen , Stippebekämpfung , Abgaben an den Schweizerischen
Obst;verband und Hage1 verslcherungsprämie .
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Tabe11e 19 Ertragsabhängige und ertragsunabhänglge Kosten bei
Golden Del lclous

Ertrag kg/ha 20'ooo 1 30'ooo l 40'ooo

12'654.- 1 12'654.- 1 12'654.-Ertragsunabhängige Kosten in Fr./ha
Kosten in RP./kg

Schnlt;t und Baumpf1 ege "
Düngung "
Pflanzenschutz "
Bodenpf1 ege "
Abschreibung und Zins ) „
Obstanlage, Zins Boden )
Diverse Kosten

9 ,84
2947

12 ,80
5,72

21 ,74

10,71

6 ,56
1,65
8 ,53
3 ,81

14,49

7,14

4,92
1 , 24
6 ,40
2 ,86

10,87

5,36It

Tota1 in Rp./kg 63 ,28

7 ' 680 . -

42 ,18

11 ' 520 . -

31 ,65

Ertragsabhängige Kosten
Kosten

Au sdünnen
Ernte / Transport /
SortIerung
Gebühren SOV
Hage1 verslcherungsprämi e
Diverses

In Fr./ha
in Rp./kg

11

15' 360 . -

7,46

21 ,17

2,30
5 , 90
1 ,57

7,46

21 , 17

2,30
5,90
1 ,57

7 ,46

21 ,17

2,30
5 , 90
1 ,57

g 11

Tota1 in Rp./kg

Produktionskosten je kg in Rp./kg

38 ,40

101 ,68

38 , 40

80 , 56

38 , 40

70 ,05

In Tabe11e 19 sind dle ertragsabhänglgen und ertragsunabhänglgen Kosten

für Golden Deliclous zusammengeste11 t. Obwohl es je nach Ertragsmenge
lelchte Veränderungen geben kann , lst mIt Kosten von rund Fr. 12 '000.-
bis 13 ' 000.- je ha zu rechnen , gleichgü1 tig , ob der Ertrag hoch oder
tief ist. Die ertragsunabhängigen Kosten betragen je nach Höhe des Er-
trages zwlschen Fr. 7 ' 500.- und ]5' 000 . - je ha . Die Produktionskosten
betragen 70 Rappen bel einem Ertrag von 40'000 kg , 81 Rappen bei
30'000 kg und 101 Rappen bei 20 ' 000 kg .

Tabe11e 20 Ertragsabhänglge und ertragsunabhänglge Kosten für ver-
schiedene Sorten in Rappen/kg (sehr gute Erträge/Tab. 14)

Go lden Glocken CoxIdaredKostene1 ement Jonathan Mal goldapfelDe1 lclous Orange

Ertragsunabhängl g 41 51 5240 54 6444

4038Ertragsabhängl g 30 39 37 36 32
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Tabe11 e 20 zeigt dIe Höhe der vom Ertrag abhängIgen und unabhängigen

Produktionskosten in Rappen je kg bei den einze1 nen Sorten. Dabei fallen
vor a11em be1 Cox Orange die hohen ertragsunabhäng Igen Kosten auf , die
bei dieser Sorte durch die geringe Ertragsmenge verursacht werden. Bei
Idared und Boskoop sind die ertragsabhängigen Kosten sehr tipf . Dies lst
auf den gerIngen Aufwand beIm Auspflücken und dIe hohe Pflückleistung
zurückzuführen .

3. Kostendeckende Preise

3.1. Berechnung des Durchschnittsprelses
Es wurde dargelegt, dass bei den eInzel nen Sorten unterschiedliche Pro-
duktionskostlen je kg anfallendes Obst je nach Ertragsmenge zu verzeich-
nen sind. Für dIe Deckung dIeser Kosten ist der Erlös für Klasse I ,
Klasse II und Most:obst sowie das Sortierergebnis entscheidend.

Tabe1 1 e 21 Berechnung des Durchschnittspreises pro 100 kg anfa11en-
de Aepfe1

Z u s a m m e n i F ! ! ! ! g d e s E r = 1 + V o r b ö r s e n p r e 1 s für K 1 n 1 pro loo kg ( Fr 9 )

% Kl. 11 % Kl. 11 1 % Most- 1 130* l 120 l 110 l 1001 95 l 90 l 85 l 80 l 75 l 70
obst

1*+Durchschnlttspreis pro 100 kg Aepfe1 (Fr. )
115tt 106 l 97 l 891 84 l 80 l 76 l 72 l 68 l 63
l09 ll01 l 93 l 851 81 l 77 l 72 l 68 1 64 1 60
l07 l 99 l 91 l 831 79 l 75 1 71 167 163 l 59
l04 l 96 l 89 l 81 1 77 l 73 l 69 l 66 l 62 l 58
l04 l 96 1 89 1 81 1 77 1 73 l 69 l 65 1 61 1 57
96 l 89 1 82 l 751 72 l 68 l 65 l 61 l 58 1 54

80
70
65
65
60
55

80
70
60
50

10
20
25
20
30
25

10
10
10
15
10
20

20
30
40
50

l09 l l01 l 93 1 851 81 l 77 173 169 165 1 61
99 1 92 l 85 l 781 75l71 168 164 161 157
89 l 83 l 77 l 71 l 68 l 65 162 159 1 56 1 53
79 1 74 l 69 l 641 61 159 156 154 151 149

Anmerkung : Preis für Klasse II mit 6/10 des Prelses für K1 asse I berück-
sichtigt .

Prels für Most:obst mit Fr. 27 . -/100 kg eIngesetzt.
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Aus Tabelle 21 ist der Durchschnittspreis je kg Aepfel ersichtllch, der
bei eInem bestImmt;en PreIs für K1 asse 1 erzIelt wurde bei unterschled1 i -
chen Qualltätsanteilen. Belspie1 : Börsenprels für Klasse 1 90 Rappen,

Klasse 1l 54 Rappen (6/10 von Klasse I ) , Mostobst 27 Rappen je kg . An-
tei1 Klasse 1 60 %, Klasse I1 30 %, Most:obst 10 %. Somit erha1 ten wir
einen Durchschnittspreis von 73 Rappen je kg. Wird Klasse Il nicht ko-
tiert, beträgt die Produktion demnach 60 % Klasse I und 40 % Most;obst.

MIt dem glelchen Preis für K1 asse I und für Most:obst wird somit ein
Durchschnittsprels von 65 Rappen erzie1 t.

Dlese Tabe11e eignet sich auch zur Berechnung des produktionskostendek-
kenden Preises für Klasse l bel bekannten durchschnittIIchen Produktions-

kosten pro kg anfa11 endes Obst und Kenntnis des Qualltätsante11es . Wenn

belsplelsweise dle Produktlonskosten pro kg anfa11 ende Aepfe1 (Klasse I ,

Klasse II und Most;obst) 77 Rappen betragen und ein AntIei 1 von 65 % Klas-
se 1, 20 % Klasse II und 15 % Most- und Fa11obst produziert wurde, mUs-

ste der Vorbörsenprei s für Klasse 1 95 Rappen/kg betragen , um die Pro-
duktlonskosten voll zu decken.

3.2. Prelsverhä1 tlnis von Klasse I zu Klasse II
Das Preisverhä1 t;nis von Klasse l zu Klasse 11, bzw. die Höhe des Preises
von Klasse II hat einen wesentlichen Elnfl uss auf den zur Kostendeckung

erforderlichen PreIs von Klasse I .

Während in erntestarken Jahren das Preisverhä1 t:nis zur Förderung der
selbst;tragenden Eliminierung bewusst weit angesetzt wird , ist in ernte-
schwachen Jahren der Börsenprels für K1 asse II relativ hoch.

In Tabe11e 22 sind die Preisverhältnisse der letztlen 4 Jahre be1 den

elnzel nen Sorten zusammengeste11 t. DabeI Ist auch ersicht1 ich , welches
Preisverhältnls für die nachfolgende Berechnung der kostendeckenden

Preise für Klasse 1 eingesetzt wurde.

Ein verhältnlsmässig tIefer Prels für Klasse II wurde für Maigold, vor
a11em aber für Cox Orange kotlert, während das Prelsverhältnis bel Go1-
den Deliclous , Glockenapfe1 und Boskoop in der gleichen Grössenordnung
liegt
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Tabe11 e 22 Prelsverhä1 tInI s von K1 asse II zu Klasse I

Pre is K1 asse II in % von K1 asse I Für Kosten
berechnung
eingesetztMi tte1198319821981 1984

Idared
Golden De1 lcious
G1 ockenapfe1
Boskoop
Jonathan
Gravens tel ner
Ma igo1 d
Cox Orange

59
65
60
60
67
61
52
63

63
68
64
62
72
63
50
56

60
65
60
60
65
60
50
55

55
53
56

45
54

3.3 . Kostendeckende PreIse für Klasse 1
In Tabe11e 23 slnd die zur vo11en Kostendeckung notwendlgen Preise für
K1 asse I beI 8 Sorten und unterschiedlichen Erträgen zusammengeste11 t.

Diese Preise reichen zur Kostendeckung aus , wenn auch Klasse II kotiert
und vom Markt aufgenommen wird. Wenn dIe Klasse II nicht verkauft werden

könnte, müsste der Preis für Klasse I zwischen 5 bis 10 Rappen höher

1 legen , damit eine vo11e Kostendeckung erreicht würde.

Tabe11 e 23 Kostendeckende PreIse für Klasse l bei verschIedenen
Erträgen und Sorten

Kostendeckende Preise (Rp./kg) für
Klasse I bei folgenden ErträgenSorte / Ertrag

sehr gut 1 ausgezeichnet

Idared (28, 33, 38 t)
Golden Delicious (28, 33, 38
Glockenapfe1 (25, 30, 35 t)
Jonathan (22, 26, 30 t)
Boskoop (21, 25, 29 t)
Gravenstelner (22, 26, 30 t)
Maigold (21, 25, 29 t)
Cox Orange (17 , 20, 23 t)

t)
90 95
95 100

110 115
110 115
105 110
115 120

125120
130 135

85 90
90 95

110105
105 110
100 105

115110
115 120
125 130

80
85

100
100

95
105
110
120

85
90

105
105
100
110
115
125

Aus den Tabe11 en 18 und 23 lst erslchtl Ich, dass wIr, wIe beI jeder Ko-
stenberechnung, die Produktionskosten und auch den kostendeckenden Preis
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für Klasse I nicht in Kommarappen angeben können. WIe verschiedentIIch
dargelegt wurde, sind dlese beIden Preis- und Kostengrössen je nach der
erzie1 ten Menge und Qua1 i tät unterschledllch.

4. Schlussbemerkungen

Die ProduktIonskosten für Klasse I sind somit seit 1980 um 10 bis maxi-

ma1 15 Rappen je kg gestiegen . Die Kostenste{gerung beträgt belspie1 s-

weise für Golden Delicious , Klasse 1 , 11 %. Der Grundlohnanspruch Ist in
der gleichen Zeitspanne um 31 %, der Landesindex der Konsumentenprei se

(Teuerung) um 19 % und dle landwirtschaftlichen Produktionsmltte1 um
24 % gestlegen.

Elnerseits konnten durch Verbesserungen in der Anbautechni k (Engpflan-
zungen) und Ersatz von weniger ertragreichen Sorten (z.B . Jonathan) mlt
ertragreichen Varietäten (z.B. I.dared) höhere F1ächenerträge erzie1 t
werden. Die Ertragssteigerung beträgt zirka 1,5 % bis 2 % pro Jahr. An-
derseits war mit dem Uebergang zu kl elneren Baumformen eine Leistungs-
steigerung vor a11em bei der Ernte mög1 ich. Dies kommt einer echten Ko-
stensenkung gleich. A11erdings müssen in den modernen Erwerbspflanzungen

grössere Investitionen getätigt werden, was zu höheren Kosten für Ab-
schreIbung und Verzinsung des 0bstanlagewertes führt.
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